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Grußwort von Frau Dr. Susanne Heynen, Leiterin des Jugendamtes Stuttgart 

Die Stuttgarter Gender-Fachtage haben ja mittlerweile schon gute Tradition. Nach 2010, 2012, 2014 

und 2016 treffen wir uns heute bereits zum fünften Mal, um die Kinder- und Jugendhilfe in unserer 

Stadt geschlechtergerechter zu gestalten. 

Zum heutigen Tag haben sich wieder über 100 Mitarbeiter*innen aus allen Handlungsfeldern der 

Jugendhilfe angemeldet – vom Beratungszentrum über die Kitas bis hin zu den Schulen, aber auch 

aus der offenen Jugendarbeit und aus dem Arbeitsfeld Hilfen zur Erziehung sind Kolleg*innen heute 

hier. Und das, obwohl steigende Arbeitsbelastungen durch unbesetzte Stellen und knappe 

Zeitressourcen auch in Ihren Handlungsfeldern immer weniger Spielraum lassen für neue Ideen oder 

Fortbildungen. Für dieses nicht selbstverständliche Engagement möchte ich mich ganz herzlich 

bedanken.    

Unter dem Motto „Vielfalt als Haltung“ werden auf diesem Fachtag die beinahe noch druckfrischen 

überarbeiteten Leitlinien zur geschlechtersensiblen Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe vorgestellt 

und in 6 Workshops vertieft. 

Wenn wir uns heute einen ganzen Tag mit den Leitlinien beschäftigen, kann man den Eindruck 

gewinnen, dass eine gendersensible Arbeit in der Stuttgarter Kinder- und Jugendhilfe schon 

selbstverständlich verankert ist. Auch durch die in den letzten Jahren intensiv diskutierte 

Inklusionsdebatte sind neben den Themen der Inklusion von Menschen mit Handicaps auch Fragen 

des Umgangs mit Vielfalt aufgegriffen worden.  

Denn angelehnt an die Definition der UNESCO beinhaltet gelingende Inklusion, dass Vielfalt als 

Chance für Bildungs- und Entwicklungsprozesse verstanden wird. Dies bedeutet, dass Kinder und 

Jugendliche in ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützt werden. Dazu zählt auch die Entwicklung 

ihrer geschlechtlichen und sexuellen Identität. Doch geschlechtliche und sexuelle Vielfalt wird nach 

wie vor in vielen gesellschaftlichen Bereichen negiert und tabuisiert. 

Ein Kind nimmt ungefähr ab dem dritten Lebensjahr wahr, wenn es anders ist als die Mehrheit. 

Dieses Erleben löst bei Kindern und Jugendlichen immer wieder Verunsicherung aus. Offen oder 

versteckt erlebte Ablehnung und Ausgrenzung beispielsweise in der Schule, im Freundeskreis, in der 

Kinder- und Jugendarbeit oder in der Familie können die Verunsicherung noch verstärken.  

Auch bei pädagogischen Fachkräften sind Unsicherheiten und gegebenenfalls auch Ablehnung 

gegenüber lsbttiq-Menschen nach wie vor vorhanden. Das ist fatal, benötigen doch gerade junge 

Menschen im Hinblick auf eine gelingende Autonomie- und Identitätsentwicklung Zuspruch, 

Annahme und Unterstützung.  

In Stuttgart leben derzeit ca. 113.000 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 0 und 21 

Jahren (Stand: 31.Dezember 2017). Nach aktuellen sozialwissenschaftlichen Studien weist ein 

Bevölkerungsanteil von ca. 91 Prozent eine heterosexuelle Identität, 8 Prozent eine  
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homosexuelle und 1 Prozent eine transsexuelle Identität auf. Bezogen auf die Stadt Stuttgart leben 

demnach ca. 9.000 schwule oder lesbische junge Menschen in der Stadt sowie weitere mindestens 

1.100 Transgender, Transsexuelle und Intersexuelle. Diese jungen Menschen gilt es in den 

unterschiedlichen Kontexten, in Schule, Freizeit, Kindertagesstätten oder im Rahmen von Beratung, 

in ihrer Entwicklung zu stärken.  

Die heutige Veranstaltung wäre nicht möglich, wenn es nicht unermüdliche Mitarbeiterinnen* und 

Mitarbeiter* unterschiedlicher freier Träger, der Stadt Stuttgart und auch meines Jugendamtes gäbe, 

die sich seit vielen Jahren engagiert in den verschiedensten Arbeitskreisen für geschlechtergerechte 

Entwicklungschancen von Kindern und Jugendlichen einsetzen. Stellvertretend für die vielen 

Arbeitskreise möchte ich mich ganz herzlich beim Arbeitskreis LSBTTIQ und bei der AG Gender 

bedanken, die diesen Fachtag konzipierten, organisierten und auch durchführen.  

Jetzt wünsche ich Ihnen allen einen gelingenden Fachtag, gute Gespräche und viele interessante 

Erkenntnisse, die Sie gerne in Ihre tägliche Praxis tragen. 

 

Vielen Dank.  
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Grußwort Frau Dr. Ursula Matschke, Leiterin Abteilung für individuelle Chancengleichheit 

von Frauen und Männern 

Das Thema Haltung begegnet uns in unserer täglichen Gleichstellungsarbeit in vielen 
Zusammenhängen. Wir treffen dabei sowohl auf Menschen, die keine klare Haltung zu Vielfalt haben 
oder zeigen, als auch auf Menschen, die uns durch ihre proaktive Haltung unterstützen aber auch auf 
Menschen, die durch ihre ablehnende Haltung gesellschaftspolitische Fortschritte im Umgang mit 
Vielfalt in Frage stellen.  
 
Uns ist es wichtig, jeden einzelnen Menschen als Individuum ins Zentrum unserer Arbeit zu rücken 
und jeweilige Chancenbenachteiligungen sichtbar zu machen. Das Geschlecht oder auch die sexuelle 
Orientierung eines Menschen ist eines der größten Ursachen für Benachteiligung neben Alter, 
sozialer und ethnischer Herkunft oder gesundheitlicher Einschränkungen. Aufgrund der genannten 
Vielfaltsdimensionen, die zu Chancenungleichheiten führen können und weit über die Kategorie 
„Geschlecht“ hinausweisen, haben wir für unsere Arbeit „Gender+“ als Programm gewählt.  
 
Das + steht für die Diversität („Diversity-Dimension“) als Phänomen oder als Strategie zum richtigen 
Umgang mit der Vielfalt, die unsere Zielgruppen beschreibt und Handlungsfelder absteckt." 
 
Die aktualisierten Leitlinien der Kinder- und Jugendhilfe zu geschlechtersensiblen Arbeit mit 
Mädchen*, Jungen+ und lsbttiq Kinder- und Jugendlichen können als Ausgangspunkt dienen für einen 
offenen Diskurs nach außen und Reflexionsprozesse zur eigenen Haltung nach innen.  
 
Seit 2014 ist ein Schwerpunktbereich unserer Arbeit die sexuelle Orientierung und geschlechtliche 
Vielfalt. Wir haben hierfür den Arbeitskreis LSBTTIQ gegründet, der sich regelmäßig im Rathaus trifft 
und besetzt ist mit Vertreter*innen der Fachabteilungen der Stadtverwaltung und Vertreter*innen 
von Interessensgemeinschaften der LSBTTIQ Community in Stuttgart. In diesem Gremium findet ein 
sehr wichtiger und konstruktiver Austausch statt, werden Projekte und Vorhaben umgesetzt, um der 
Vielfalt an Lebensentwürfen und –realitäten in positiver Weise gerecht zu werden.  
 
Auch ich möchte mit bei allen Verantwortlichen und Mitstreiter*innen bedanken, die diesen Fachtag 
ermöglicht haben und wünschen Ihnen einen gelingenden Fachtag, gute Gespräche und viele 
interessante Erkenntnisse und Anregungen zu wünschen, die Sie in Ihre tägliche Praxis tragen 
möchten. 
 
 
Dr. Ursula Matschke 
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Vorstellung der Kooperationspartner AG Gender und AK LSBTTIQ  

AG Gender 

Die AG Gender wurde 2007 von den Trägern der Stuttgarter Kinder- und Jugendhilfe und vom 

Jugendamt gegründet und vom Jugendhilfeausschuss als Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIII 

bestätigt und anerkannt. 

Das Ziel der AG Gender ist, dafür Sorge zu tragen, die „Leitlinien der Kinder- und Jugendhilfe zur 

geschlechterbewussten Arbeit mit Mädchen und Jungen in Stuttgart“ (weiter) zu entwickeln und 

umzusetzen, bzw. die Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe dahingehend zu unterstützen. 

Die AG Gender ist für die Planung, Organisation, Durchführung und Auswertung entsprechender 

Fachtage zuständig, die alle 2 Jahre stattfinden. Aktuell arbeitet die AG Gender an einer Neufassung 

der Leitlinien, die auch das Thema geschlechtliche und sexuelle Vielfalt berücksichtigen werden.    

Mitglieder der AG Gender sind je 4 Vertreter*innen des Fach-AK Jungen und der AG Mädchenpolitik. 

Das Jugendamt stellt die Geschäftsführung. 

Monika Painke, Jugendamt, Geschäftsführung der AG Gender der Kinder und Jugendhilfe 

    

AK LSBTTIQ 

Ziel der Abteilung für individuelle Chancengleichheit von Frauen und Männern bei der 

Landeshauptstadt Stuttgart ist es, auf die Benachteiligungen von Menschen aufgrund ihres Alters, 

ihres Geschlechts, einer Behinderung, ihrer Herkunft, ihrer sexuellen Orientierung oder 

geschlechtlichen Vielfalt oder ihrer Religion hinzuweisen und damit für die Problemlagen, die sich 

daraus für sie ergeben, zu sensibilisieren.  

Der Arbeitskreis LSBTTIQ tagt seit 2014 regelmäßig im Rathaus. Er ist besetzt mit Vertreter*innen aus 

städtischen Verwaltungsbereichen, wie Jugendamt, Sozialamt, Haupt- und Personalamt und 

Gesundheitsamt und dem Eigenbetrieb Leben und Wohnen der Stadt Stuttgart sowie Organisationen 

und Interessensvertretungen der örtlichen LSBTTIQ-Community. Ziel des Arbeitskreises ist es 

lesbischen, schwulen, bisexuellen, trangender, transsexuellen, intersexuellen und queeren LSBTTIQ 

Menschen in ihren Anliegen und Bedürfnissen institutionell eine Stimme zu geben, sie sichtbar zu 

machen und dadurch ihre Teilhabe in Stuttgart nachhaltig zu verbessern. 

Beatrice Olgun-Lichtenberg, Abteilung für individuelle Chancengleichheit und Leitung des AK LSBTTIQ  
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Historie der Leitlinien und was ist neu? 

1991  

Das KJHG tritt in Kraft (davor Deutsche Jugendwohlfahrtsgesetz (JWG) ) 

Darin wurde zum ersten Mal beschrieben, dass sich Kinder und Jugendliche in zwei Geschlechter 

aufteilen und dass dies nicht beliebig für ihre Entwicklung ist. (Von weiteren Geschlechtern zu 

sprechen war damals juristisch noch nicht möglich) 

Das Gesetz löste innerhalb der Mädchenarbeit und –politik einen Schwung aus, da die Lebenslagen 

von Mädchen erstmals beachtet wurden und künftig berücksichtig werden mussten. 

Die davor bestehende Jugendarbeit war bis dahin vorwiegend Jungenarbeit gewesen, in der die 

Mädchen wenig vorkamen und die Mädchenarbeit vielerorts belächelt wurde. 

1994  

In Stuttgart gründete sich relativ rasch nämlich im Frühjahr 1994 die AG Mädchenpolitik, die noch im 

selben Jahr die Anerkennung als AG nach §78 KJHG erhielt. 

1995  

Bereits 1995 wurden dann die Leitlinien zur Mädchenarbeit mit dem Titel „Mädchenarbeit in 

Stuttgart – Grundsätze und Leitlinien“ verabschiedet; damit gab es erstmals verbindliche Standards 

für die Mädchenarbeit in Stuttgart. Diese haben aus unserer Sicht wesentlich zur Sichtbarmachung 

und Durchsetzung der Mädchenarbeit nicht nur in Stuttgart beigetragen. Die Leitlinien wurden 

bundesweit stark nachgefragt und die Auflage (1.000 Stück) war rasch vergriffen   

2006  

Die AG Mädchenpolitik entschließt sich diese Leitlinien zu überarbeiten. 

Parallel dazu gab es seit 1999 Entwicklungen in der Jungenarbeit.  

1999  

Gründung des Facharbeitskreises Jungen auf Initiative von JunGs e.V. 

2001 

Bereits zwei Jahre später gab es das erste Positionspapier Jungenarbeit des AK Jungen 
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2007  

Leitlinien zur Jungenarbeit wurden erstellt. 

Im selben Jahr beauftragte die ZTK (Zentrale Trägerkoordination) die AG Mädchenpolitik und den FAK 

Jungen zur Entwicklung gemeinsamer Leitlinien zu erstellen. Ebenfalls 2007 wurde die AG Gender 

gegründet und bereits 2008 konnten die „Leitlinien zur geschlechterbewussten Arbeit mit Mädchen 

und Jungen in Stuttgart“ im JHA verabschiedet werden. 

Weitere 10 Jahre später nämlich jetzt, 2018 liegen die aktualisierten Leitlinien („Leitlinien der Kinder- 

und Jugendhilfe zur geschlechtersensiblen Arbeit“ vor, die unter dem Blickwinkel Vielfalt neben den 

Lebenslagen von Jungen* und den Lebenslagen von Mädchen* insbesondere die Lebenslagen von 

lsbttiq Jugendlichen erstmals ausführlich mitberücksichtigt sind. Sie sollen einen Beitrag dazu leisten 

„Vielfalt als Haltung“ in der pädagogischen Arbeit konsequent mit zu berücksichtigen und zu 

etablieren.  

Was ist neu? 

Die verbindlichen „Leitlinien der Kinder- und Jugendhilfe zur geschlechterbewussten Arbeit mit 

Mädchen und Jungen in Stuttgart“ aus dem Jahr 2007 wurden von der AG GENDER Stuttgart 

zusammen mit der Jugendhilfeplanung hinsichtlich geschlechtlicher und sexueller Vielfalt 

überarbeitet.  

Die AG Gender freut sich, die aktualisierten „Leitlinien der Kinder- und Jugendhilfe zur 

geschlechtersensiblen Arbeit mit Mädchen*, Jungen* und lsbttiq-Jugendlichen in Stuttgart“ für die 

Arbeit vor Ort zur Verfügung zu stellen. Die LL wenden sich an alle Träger und Einrichtungen in ihrer 

Verantwortung für die strategische und fachliche Ausrichtung ihrer Angebote und haben das Ziel, 

geschlechtersensible Arbeit zum selbstverständlichen Bestandteil des pädagogischen Wirkens zu 

machen. 

Dagmar Preiß, Geschäftsführerin des GesundheitsLadens e.V.) 
Gabi Kircher, Stuttgarter Jugendhaus gGmbH, Fachbeauftragte Mädchenarbeit / Gender  
Joachim Stein, SJR Stadtjugendring Stuttgart Facharbeitskreis (FAK) Jungen  
Michael Hirsch, Profamilia Stuttgart 
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Eindrücke aus dem Workshop 1:  
Ein Sternchen* mit Sprengkraft Sichtbarkeit von LSBTTIQ-Jugendlichen in pädagogischen Haltungen 
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Eindrücke aus dem Workshop 2:  
Erkenntnisse aus dem tgbw Projekt Andrej ist anders Selma liebt Sandra 
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Eindrücke aus dem Workshop 3:  
Coming out und Kinderschutz? Was kann ich als Fachkraft tun, um die Kinder und Jugendlichen auf 
ihrem Weg zu stärken und zu schützen? 
 

Die Vorgeschichte: 

Kai ist 14 Jahre alt und lebt gemeinsam mit seinen Eltern in einer 4-Zimmer Wohnung in Göppingen. 

Kai hat keine Geschwister und besucht ein Gymnasium. Seine Eltern sind beide berufstätig. In letzter 

Zeit nehmen Kais Schulleistungen rapide ab und er isoliert sich auch immer mehr von seinen Eltern. An 

einem Montag erhalten die Eltern einen Anruf von der Schulsozialarbeiter*in des Gymnasiums, 

welches Kai besucht.  

Die Mitarbeiter*in berichtete, das Kai ihnen große Sorgen mache, da er immer weniger Präsenz in der 

Schule zeige und auch seine Schulleistungen abgenommen hätten. Im Laufe des Dialogs zwischen Kais 

Eltern und der Schulsozialarbeiter*in, wurde die Empfehlung gegenüber den Eltern ausgesprochen, 

sich Unterstützung beim Jugendamt (Orientierungsberatung) zu holen. 

Als Kai von der Schule nachhause gekommen ist, berichteten ihm seine Eltern, dass sie von der 

Schulsozialarbeiter*in kontaktiert wurden und ihnen nahegelegt wurde, sich Hilfe beim Jugendamt 

einzufordern. 

Kai kann sich mit dem Gedanken seiner Eltern, mit einer Mitarbeiter*in des Jugendamts ein Gespräch 

zu führen, anfreunden. Allerdings nur unter der Voraussetzung, dass er alleine einen Beratungstermin 

wahrnehmen könne. 

 

 

Die Aufgabenstellung: 

Sie* sind Mitarbeiter*in der Orientierungsberatung des Jugendamtes.  

Die Eltern von Kai haben Ihnen* eine E- Mail geschrieben in der Sie die aktuelle Situation und die 

Vorgeschichte beschreiben. Sie* vereinbaren daraufhin einen Gesprächstermin mit Kai. 

Nun ist es soweit, Kai kommt zu Ihnen* in die Orientierungsberatung zu einem Gespräch. 
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Was hat das Fallbeispiel mit Kindeswohlgefährdung zu tun? 

 Psychische Gewalt 

 Mobbing und Suizid 

 Coming Out seelischer Bruch 

 Ausschluss aus der Familie  

 Vernachlässigung 

 mögliche häusliche Gewalt  

 Recht auf eine freie Entfaltung  

 mangelnde Selbstbestimmung (mehrfach genannt)  

 die Mutter ist parteilich zum Vater und geht im Prozess verloren (Ausgrenzung) 

 familiäre Erpressung (Schamgefühl) 

 seelische Gefährdung 

 Kinderschutz im Internet, Druck der Eltern  

 Einschränkung der Entfaltung der eigenen Persönlichkeit 

 

Was werde ich in Zukunft anders machen? 

 Auf Gendervielfalt in meiner Sprache achten  

 eigene Geschichte machen  

 Vielfalt mitdenken 

 Thema Sexualität nicht ausklammern bei Jugendlichen da es zur Lebensrealität gehört 

 keine Angst vor der Thematik 

 Vertrauensbasis aufbauen 

 nicht werten 

 Haltung klar sein 

 Haltung Vielfalt leben 

 Material Flyer 

 Orte (Anlaufstellen) mit im Handwerkskoffer zu haben 

 „anders sein“ wiederspiegelt nicht Vielfalt (Sprachgebrauch) 

 zeitnahe Folgetermine 

 Mut zur fachlichen Lücke 

 achtsam mit Sexualität umgehen (Erstgespräch nicht der passende Rahmen) 

 Tempo dem Jugendlichen überlassen. 

Was muss sich in Zukunft ändern? 

 Spezialeinrichtungen (Bsp. homosexueller muslimischer Junge) 

 Arbeitsfeld Schule ist ein lebensferner Ort. Sexualität wird ungeeignet thematisiert und wird 

systematisch ausgegrenzt. Schule muss lebensnäher sein. Sexualität gehört in Bildungsorte 

 Handlungsfähigkeit bei psychischer Gewalt 
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 Sichtbarkeit von Sexualität in die Standards 

 Sprachfähigkeit muss geschult werden 

 geschlechterunspezifische Toiletten 

 Mitarbeiter mit LSBTTIQ Hintergrund machen sich sichtbar 

 Jugendamt muss aktiv sein (Weissenburg besuchen und sichtbar sein, Kooperation) 

 mehr Fortbildungen zum Thema Vielfalt im Kita Schulkinder Bereich (Sprache) 

 Begriffe der sexuellen Vielfalt müssen einheitlich und vereinfacht werden (ruft Hemmungen 

vor, da Begriffe wie LSBTTIQ zu kompliziert sind und es viele Varianten gibt) 

 

Rückmeldung: 

Coming Out- Thema für Kinderschutz? 

90 % ++ 10%+ 

Gruppenarbeit? 

70 %++ 20 % + 10 % - 

Erkenntnisse? 

5% ++ 50% + 45% - 

Austausch? 

5% ++ 80% + 15 % - 
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Eindrücke aus dem Workshop 4:  
Vielfalt in der KiTa leben und erleben – über Praxisbeispiele zur Haltung und zum Wissen 
 

Basierend auf der Frage der Kinder: Warum sind die Geldbeutel von Erwachsenen eigentlich so dick? 
Was ist da noch alles drin außer Geld? hatte ein Erzieher* seinen Geldbeutel ausgekippt und den 
Inhalt des Geldbeutels mit den Kindern durchgesprochen. 
 
Weil der Geldbeutel auch ein Foto von ihm und seinem Lebenspartner* enthielt, landeten die Kinder 
bei der Frage: "Wer liebt wen?" und "Aha, du hast einen Mann lieb". 
 
Danach wurden Filmsequenzen analysiert, die Kinder der Kita zeigen, und bei denen sich Gespräche 
über Geschlechterrollen entspannen. Beispielsweise sind hier zwei Sequenzen kurz beschrieben:  
 
Filmsequenz 1: Ein Junge war mit seinen Eltern in Thailand im Urlaub gewesen und hatte dort 
Männer gesehen, die sich wie Frauen anziehen. Die Sequenz zeigt die Diskussion der (Hort) Kinder 
darüber, ob es o.k. ist, wenn ein Mann sich kleidet und gibt wie eine Frau, bzw. welche Regeln dafür 
beachtet werden müssen (Ehrlichkeit, wann sag ich, dass ich ein Mann bin, obwohl ich aussehe wie 
eine Frau, etc.) 
 
Filmsequenz 2: Zwei Vierjährige, ein Junge und ein Mädchen, malen. Es entspinnt sich ein Dialog zum 
Thema: Was sind Mädchen- was sind Jungsfarben? 
 

Literaturliste 
 
Ratgeber für pädagogische Fachkräfte: 

 Murat spielt Prinzessin, Alex hat zwei Mütter und Sophie heißt jetzt Ben – 
Sexuelle und geschlechtliche Vielfalt als Themen frühkindlicher 
Inklusionspädagogik; Broschüre. Die digitale Fassung der Handreichung steht 
zum Download auf queerformat.de bereit. Das gedruckte Heft kann kostenfrei beim 
Berliner Senat per Fax-Formular (Download dort) oder Email bestellt werden. 

 Trans*Kinder: Eine kleine Fibel; Peter Keins (Autor); CreateSpace Independent 
Publishing Platform; Auflage: 1 (10. März 2015) 

 Wenn Kinder anders fühlen - Identität im anderen Geschlecht: Ein Ratgeber 
für Eltern; Stephanie Brill (Autor), Rachel Pepper (Autor); Reinhardt, Ernst Verlag; 
Auflage: 2 (1. März 2016) 

 
Bilderbücher und Lesebücher für Kinder: 

 Alles rosa Taschenbuch; Maurizio Onano (Autor); Jaja Verlag; Auflage: 1 (15. März 2017) 

 Das ist kein Papagei; Rafik Schami (Autor), Wolf Erlbruch (Autor); Carl Hanser 
Verlag GmbH & Co. KG; Auflage: 3 (6. September 2010) 

 Der Junge im Rock; Kerstin Brichzin (Autor), Igor Kuprin (Illustrator); Michael 
Neugebauer Edition; Auflage: 1. (12. März 2018) 

 Du gehörst dazu! Das große Buch der Familien; Mary Hoffman (Autor), Ros 
Asquith (Illustrator); FISCHER Sauerländer; Auflage: 5 (26. April 2010) 

 Fledolin verkehrt herum; Antje Damm (Autor); Gerstenberg Verlag; Auflage: 1  
(1. Juli 2017) 
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 Ich so du so: Alles super normal; Labor Ateliergemeinschaft (Autor), Anke Kuhl 
(Autor); Beltz & Gelberg; Auflage: Originalausgabe (2. August 2018) 

 Jo im roten Kleid; Jens Thiele (Autor); Peter Hammer Verlag; Auflage: 1 (11. 
Februar 2004) 

 Kicker im Kleid; David Walliams (Autor), Quentin Blake (Illustrator); Rowohlt 
Taschenbuch; Auflage: 2. (10. März 2017) 

 König & König; Linda de Haan (Autor), Stern Nijland (Autor); Gerstenberg Verlag; 
Auflage: 1 (23. Juni 2014) 

 Paul und die Puppen; Pija Lindenbaum (Autor), Birgitta Kicherer (Übersetzer); 
Beltz & Gelberg; Auflage: 2 (2. Februar 2009) 

 Pelin und Paul: Ein Buch über Mädchen und Jungen, den Körper und mehr; 
Elke Schmidt (Autor), Parvaneh Djafarzadeh (Autor); AMYNA; Auflage: 1 (1. 
Oktober 2011) 

 Teddy Tilly; Jessica Walton (Autor), Dougal Macpherson (Illustrator); FISCHER 
Sauerländer; Auflage: 1 (25. August 2016) 

 Zwei Papas für Tango; Edith Schreiber-Wicke (Autor), Carola Holland (Illustrator); 
Thienemann Verlag in der Thienemann-Esslinger Verlag GmbH (17. Januar 2017) 
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Eindrücke aus dem Workshop 5:  
 „Bei uns kann SIE sich aussuchen, in welche Gruppe ER will!“  
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Eindrücke aus dem Workshop 6:  
Queere Jugendarbeit zu Regenbogen.Bildung 

Bastienne Pletat ( FETZ- Frauenberatungs- und Therapiezentrum Stuttgart e.V.) stellte 

zusammen mit jugendlichen Peer-Teamer*innen den Ablauf des Workshops 

„Regenbogen.Bildung“ an Schulen vor.  

In der Schule kommt das Thema Vielfalt von Lebensweisen (lesbische, schwule, bisexuelle 

und trans* Lebensformen) meist kaum vor. In Schulbüchern in Baden-Württemberg sind 

auch heute fast ausschließlich heterosexuelle Personen dargestellt. Es mangelt zudem an 

realen Rollenmodellen für Schüler_innen, denn viele lesbische, schwule und trans* 

Lehrkräfte befürchten berufliche Nachteile beim eigenem Coming-out in der Schule, so 

aktuelle Studien. Lesbische, schwule und trans* Jugendliche fühlen sich so oft alleine und 

isoliert. In der Regel haben sie keine Ansprechperson mit ähnlichen Erfahrungen.  

   

Im Mittelpunkt des Workshops stand die gemeinsame Herleitung und Bedeutung der 

Buchstaben LSBTTIQPA*. Besonders eindrucksvoll waren die authentischen Berichte der 

Peer-Teamer*innen.  

Im Auftrag der Vielfalt 

Wer bin ich? Eine Frage, die vor allem junge Menschen bei der Bewältigung ihrer 

Entwicklungsaufgaben umtreibt. Sie sind auf der Suche nach Antworten. In der Schule, in 

ihrer Freizeit, im Freundes- und Familienkreis, in ihrem Sozialraum und unserer Gesellschaft. 

Dabei treffen sie auf eine Vielfalt, die manchmal überfordert. Was ist normal? Was darf sein? 

Wo finde ich mich wieder? Wie gehe ich mit Menschen um, die anders sind als ich und was 

mache ich bloß, wenn ich merke, dass ich „anders“ bin?  

Entspricht die Hautfarbe, die Religionszugehörigkeit, der Körper, das Geschlecht oder die 

sexuelle Orientierung nicht den normativen Erwartungen, kann es schnell problematisch 

werden. Mobbing, Ausgrenzungen und Diskriminierungen sind oft die Folge.  

In der Schule kommt das Thema Vielfalt von Lebensweisen (lesbische, schwule, bisexuelle 

und trans* Lebensformen) meist kaum vor. In Schulbüchern in Baden-Württemberg sind 

auch heute fast ausschließlich heterosexuelle Personen dargestellt. Es mangelt zudem an 

realen Rollenmodellen für Schüler_innen, denn viele lesbische, schwule und trans* 

Lehrkräfte befürchten berufliche Nachteile beim eigenem Coming-out in der Schule, so 

aktuelle Studien. Lesbische, schwule und trans* Jugendliche fühlen sich so oft alleine und 

isoliert. In der Regel haben sie keine Ansprechperson mit ähnlichen Erfahrungen. 
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Schimpfwörter und Diskriminierung bringen fatale Folgen mit sich – nicht selten scheint 
Suizid einer der letzten Auswege zu sein.  
Um dies zu verhindern und in der Schule, im Stadtteil, Jugendhaus und anderen 

Bildungseinrichtungen eine Atmosphäre zu schaffen, in der sich alle wohl und gesehen 

fühlen, müssen Maßnahmen erfolgen. Durch Bildungs- und Aufklärungsarbeit können 

Vorurteile ab- und Empathie aufgebaut werden. So können Jugendliche eine unbeschädigte 

positive Identität und einen positiven Selbstwert entwickeln.  

Die Initiative Regenbogen.Bildung Stuttgart! bietet Workshops zum Thema Vielfalt von 

Lebensweisen, sexueller Orientierung und Geschlecht. 

Geschulte LSBTTIQPA* Jugendliche und junge Erwachsene arbeiten mit anderen jungen 

Menschen in Schulen, Jugendhäusern und anderen Einrichtungen methodisch zum Thema 

Vielfalt von Geschlecht und sexueller Orientierung. Dabei werden sie von einer 

Sozialpädagogin geschult und begleitet.  

Das Bildungsprojekt Regenbogen.Bildung Stuttgart! ist neben der Beratung für LSBTTIQPA* 

Menschen ein weiteres Kooperationsangebot von Fetz e.V. und Weissenburg e.V. und wird 

bis November 2019 vom Projektmittelfond „Zukunft der Jugend“ der Stadt Stuttgart 

finanziert.  
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UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTE FÜR BERATENDE IN STUTTGART 

 

Frauenberatungs- und Therapiezentrum Stuttgart e.V. (fetz)- Allgemeine psychologische Beratung 

und Therapie 

Fachbereich Lesbenberatung 

Schlossstr. 98, 70176 Stuttgart 

info@frauenberatung-fetz.de 

www.frauenberatung-fetz.de  

 

 

Weissenburg Beratungsstelle für bisexuelle/schwule Jungen und Männer 

Lazarettstraße 6 

70182 Stuttgart 

beratung@zentrum-weissenburg.de 

www.zentrum-weissenburg.de/beratungsstelle  

Tel: 0711-400530-10 

 

Beratungsstelle TTI –  

Beratung zu Transsexualität, Transgender und Intersexualität 

Furttenbachstraße 14  

89077 Ulm 

Email: beratung-tti@netzwerk-lsbttiq.net 

Telefon: 0152 - 55 992 731 oder 0731 – 37 880 406 

 

Türkische Gemeinde in Baden-Württemberg e.V. 

Reinsburgstr. 82 

70178 Stuttgart 

info@tgbw.de 

Tel. 0711 / 888 999 – 15 

 

 

  

http://www.frauenberatung-fetz.de/
http://www.zentrum-weissenburg.de/beratungsstelle
mailto:beratung-tti@netzwerk-lsbttiq.net
tel:+4915255992731
tel:+4973137880406
mailto:info@tgbw.de
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